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M LSI . Freitag , den 15 . Juli . 1842

Deutsche Bundesstaaten . ( S . auch Beilage .)
Oesterreich . Ein Schreiben aus Mantua vom 2 . Juli sagt : ».Leider

ist Mantua schon seit vier Tagen der Schauplatz blutiger Auftritte . Der Haß ,
Ken hier die Christen , beiläufig 25,000 , gegen die vermögenden Juden , etwa
2000 an der Zahl , schon seit Jahre » hegen , und eine Maulschelle , die ein Jude
am verflossenen Festtage ( 29 . Juni : Peter Paul ) i» einem KaffehauS einem
Christen gegeben hat , sind die Ursachen dieser höchst traurigen Szenen . - Die
hiesigen Judenstraßcn ( daö Ghetto ) sind vom Volke gleichsam belagert ; Miß¬
handlungen aller Art fanden von beiden Seiten statt . Weder die thätigste »
und klügsten Maaßregeln der Obrigkeiten , noch die aufmarschirteu Truppen
waren bis jetzt im Stande , die Gährung zu hemme ». ( In Mantua liegt
während der Sommerzeit , des ungesunden Klima 'S wegen , nur eine schwache
Garnison ; der größte Theil der Truppen wird in andere Städte verlegt .) Vor¬
gestern Abends gab daS Militär Feuer , worauf sich die Volkshaufen auflösten
und zerstreuten . Leider wurden dabei mehrere Personen verwundet , einige schwer,
andere nur leicht ) Kugeln flogen in die Fenster . Gestern Abend wiederholte
sich die Szene , wobei ebenfalls einige Leute verwundet wcggetrage » wurden .
Heute früh langten glücklicherweise die k . k. Dragoner vom Regimente König
von Bayern , welche mittelst Stafette von Verona her rcquirirt worden waren ,
hier an , und auf morgen erwartet man ein Bataillon Infanterie . In diesem
Augenblick herrscht ziemliche Ruhe ; Gott gebe , daß sich morgen — am Sonn¬
tag — die beklagenSwerthen Auftrilte nicht wiederholen . « In der Nachschrift
vom 3 . Juli heißt eS : „Heute in der Frühe ist die weitere Truppenverstärkung
« ingetroffen ; daS Volk ist in Massen auf den Plätze » versammelt ; jedoch hatten
keine bedeutende Unruhen mehr statt ; ma » hofft in Bälde die Ruhe vollkommen
hergesteüt zusehen ." (F . O . P . A . Z .)

Wien , 6 . Juli . Daß sich zu den im Monat September stattfindenden
preußischen Manövers am Rheine auch der Erzherzog Johann begeben wird ,
ist schon erwähnt worden , ob auch Erzherzog Karl , wird » och bezweifelt . Im
Gcfolg deS Erzherzogs Johann wird sich der gegenwärtig in Begleitung deS
Erzherzogs Karl Ferdinand zu Petersburg befindliche Generalmajor Fürst
Schwarzenberg befinden . Außerdem werden bei diesen Manövern am Rheine
erwartet : II . MM . die Könige von Bayern , von Württemberg , der Nieder¬
lande und der Belgier , dann Prinz Albert von England , der Herzog von Orleans
und noch viele deutsche Prinzen und Militärs hohen Ranges . — Nächstens
werden wieder vier junge talentvolle hier gravuirte Acrzte , einem Rufe der
Pforte folgend , von hier nach Konstantinopel abgehen , um zeitweise in türki¬
sche Dienste zu treten . Die Bedingungen ihres Engagements sollen ziemlich
vortheilhast seyn . ( K . Z .)

Preußen . Berlin , 8 . Juli . In der Provinz Preußen soll gegenwärtig
eine Liste zu Unterzeichnungen von Beiträgen jiikuliren , von denen man dem
aus dem Staatsdienste geschiedene » Oberpräsidenten v . Schon ein Landgut zum
Geschenk zu kaufen beabsichtigt . Der erste Unterzeichner soll sich zu dem Bei -
trage von 5000 Rthlr . verpflichtet haben . ( N . W . Z .)

Aus Rheinprenßen vom 7 . Juli . Der bereits erwähnte Hirtenbrief deS
Koadjutors v . Geiffel , durch welche » , aus Weisung deS Papstes , allgemeine
Bittgebete für die bedrängte spanische Kirche in der ganze » Erzdiözese Köln an -
geordner werden solle» , ist seit vierzehn Tagen , wie man hört , dem Drncke
übergeben , bis jetzt aber noch uicht an die Geistlichkeit versendet worden , weil
die für jeden bischöflichen Erlaß dieser Art zuvor erforderliche Genehmigung der
weltlichen Behörde , deS Obcrprästdenten unserer Provinz , noch nicht eingeiroffen
ist. Natürlich erweckt dies im Publikum allerhand Vermuthuiigen ; ob aber
die Fassung des Hirtenbriefs selbst in diesem oder jenem Punkte von unserer
Regierung beanstandet wird , oder ob letztere übcrharrpt Bedenken trägt , den
von Rom aus anbcsohlenen , gegen das Verfahren der jetzige » Regierung tn
Spanten gerichteten , kirchliche» Akt in ihren katholischen Landcstheilcn zum
Vollzug gelangen zu lassen , muß vorläufig dahin gestellt bleiben . In Köln
steht ma » übrigens der entscheidenden Antwort aus Koblenz täglich entgegen ,
und die Erlassung deS Hirtenbriefs wird , wen » jene günstig lautet , gewiß un¬
verzüglich ersvlgeu . ( S . M .)

Köln , 10 . Juli . Ein Duell , welches hier zwischen einem Offizier und
einem katholischen Geistlichen vorgcfallen , bildet de» Gegenstand des Tagesge¬
sprächs . Der Offizier wurde , wie man erzählt , stark im Gesichte verwundet .
Brmerkenswerth ist , daß die öffentliche Meinung sich ungekheilt für den kathol .
Geistlichen ausspricht , obgleich es seinem Stande auf ' S strengste untersagt ist,
an einem Duell auch nur irgendwie Theil zu nehme ». ( F . I )

Freie Städte . Bremen , 5 . Juli . Vor einigen Tagen wurde hier
in einem WirthShause der Vorstadt ein junger Mensch verhaftet , der sich für
«inen ^Studenten musgab , jedoch wegen Mangel an Legiti,nationspapieren über
seine Herkunft sich nicht auSweisen konnte . Von der Polizeibehörde in Unter /
suchung gezogen und befragt , woher er komme , erhielt dieselbe zur Antwort ,

daß er — eine Novize aus Köln scp-, wo sie bereits drei Jahre im Kloster zu -gebracht und aus , Furcht vor dem Gelübde , das sie demnächst habe oblegensollen , und aus Abneigung gegen das Klosterleben in den Kleider » ihre - Bru¬ders entflohen sey ; übrigens habe sie auch Nonnenkleider bei sich . Einige Tage^ nach ihrer Verhaftung wünschte sie einen Geistlichen zu sprechen , welchen Wunschdie Behörde dem katholischen Prediger mittheilte , der sich auch bald im Ge¬fängnisse bei ihr rinsand - Aber die Unterredung .hatte nicht den Erfolg , denman sich davon versprochen hatte , denn als der Geistliche sich entfernt , schlichdie junge Gefangene tn ihrer Novizentracht durch die offen gebliebene Thür auSihrer Zelle und eilte durch das nahe Thor zur Stadt hinaus . Sine Stundevon hier , auf der Chaussee nach Hamburg , wurde sie indeß schon angehaltenund hierher zurückgebracht . Sie befindet sich nun abermals im Gefängniß undman erwartet aus Köln weitere Nachrichten . ( L. A . Z . )2 Frankfurt , 12 . Juli . ( Korresp . ) Unter der großen Zahl der gesternhier angekommenen Fremden befand sich auch der Prinz Bernhard von Solms -Braunfels , königl . Hanno ». General . Mittheilungcn aus EmS zufolge soll auchdiesmal der König von Hannover dort sehr zurückgezogen leben , sichtbar aber
sich ganz Wohlbefinden . — Der königl . franz . Gesandte , Baron Chaffeloup -laubat wird demnächst hier zurückerwartet , wie auch der königl . großbrit . Ge¬sandte , Hr . For - Strangways , von dessen Abberufung ma » indessen gesprochenhatte . Der königl . großbrit . Geschäftsträger , Hr . Molyneur , scheint nicht mehrhierher zurückzukehre » und soll in Belgien privatisiren . Seine Stelle wird vondem Hin . Koster versehen . — Der kaiserl . österr . Rcgierungsrarh Dcinhardstein ,der literarischen Welt bekannt , ist hier anwesend . — Unsere Börsenspekulantensind sehr gespannt auf das Resultat der Wahlen in Frankreich oder vielmehrauf de» Impuls den eS der pariser Börse verleihen wird . Deshalb war derUmsatz heute sehr beschränkt , die Haltung der Börse flau . DaS Geld ist" aberetwas flüssiger , der Diskonto auf 3 '/ , Proz . gewichen .

Württemberg . Stuttgart , 9 . Juli . Die Konferenzen der Finanz¬bevollmächtigten der deutschen ZollvereinSstaaten ziehen iu hohem Grade dieAufmerksamkeit des Auslandes auf sich. Neulich wurde gemeldet , daß derenglische Gesandte , Sir George Shee , von dem Grafen Aberdeen Befehl erhielt ,seine Urlaubsreife gegenwärtig nicht anzutreten . Nun ist belgischer Seits der
bevollmächtigte Gesandte in Berlin , General Willmar , hier eingetroffen , und inden nächsten Tagen envaitet man auch den Gesandten der Vereinigten Staaten( von Nordamerika ) in Berlin , Hrn . Wheaton , welcher während der Dauer der
ZvÜkonfercnzen seine » Aufenthalt in Stuttgart nehmen wird . Der neue kön.nicderländ . Gesandte hat bereits gestern dem König seine Kreditive überreicht .Der königl . franz . Gesandte , Vicomte v. Fonteuay , hat ebenfalls eine beabsich¬tigte Badereise eingestellt , und wird , dieser Verhandlungen wegen , den ganzenSommer hier und tn dem nahen Kannstadt verweile » . Diese Thatsachen be¬weisen schon zur Genüge , daß der Zollverein zu einer bedeutenden Handelömachtherangewachsen ist, und das Ausland seine große Bedeutung nicht verkennt . —
Speziell scheint der englische Gesandte beauftragt , wo möglich die Erhöhungdes Eingangszolls auf gesponnenes Banmwollengarn ( Twist ) zu beseitigen , eSist jedoch kaum ein Erfolg von seinen Bemühungen zu erwarten . GeneralWillmar soll, wie es scheint , Versuche machen , den Transithandel von Antwerpen( als Konkurrenz gegen die Rheinstraße von Rotterdam ) nach Köln zu begün¬stigen . Amerika wünscht , dem Vernehmen nach , Erleichterung für die Einfuhrdes Tabaks , wogegen eS andere Vortheile anbietet . Französischer ScitS sindnoch keine Anträge über einen Handelsvertrag eingelaufen ; man vermuthet , diek. franz . Regierung wolle erst daö Argebntß der ( morgen in ganz Frankreich vor
sich gehende » ) Wahlen abwarten . ( Würzb . Z . )

Stuttgart , 11 . Juli . Im heutigen „ Schwäv . Merkur « liest man Folgen¬des , mitgetheilt von einem Württemberger , der schon lange in Amerika ansässigist. Neckarweine in Nordamerika . Wer in Amerika die deutschenZeitungen von Nervyork , Philadelphia und Baltimore zur Hand nimmt unddie vielen Anzeigen über de » Verkauf und die Anpreisungen von Neckarweinenliest , sollte kaum glauben , daß die gute » Ufer des Neckars so viel liefern könnten .Richtig genug ist eS , daß eine grcße Quantität Wein unter dem Titel Neckar -wein getrunken wird . Wer aber dieselben im deutschen Vaterlande gekostet hat ,muß über die Großthuerei der Wirthc , bic alle von der Familie Nöhrle ' s zustammen scheinen , sehr erstaunen , indem ma » nrit Recht behaupten kann , daßkaum die Hälfte des angepriesenen Weines , welcher der LieblingStrank derWeintrinker in Amerika zu werde » scheint , ächt ist. Nur hie und da kann mandenselben von Privaten rein bekommen , der aber mit Dollars gepfeffert ist.Sollten sich nicht Männer vom Neckar verbinden können , da man in Amerikadoch einmal ihren Wein trinken will , um uns armen Schlucker » in Amerika
denselben ächt und billig zu liefern ? Natürlich müßten die Herren auch wohl
darauf bedacht sey» , daß sie für ihren ächten Wein von den Nordamerikanern
auch ächteS Geld bekämen . Es ließe sich wohl ei » nicht unvortheilhaster AuS «

» Der Schnitt mit dem Scheermeffer .
i .

Cavaillon , ein niedliches Städtchen an der Durance , wenige Stunden von Avig¬
non , zählte im 3 - 1800 unter seine Einwohner einen jungen Schmied von sanftem ,
schüchternem , selbst etwas unbehülflichem Aussehen . Zoselon Andrst war wegen
seiner Ungeschicklichkeit

' im Führen des HammerS und der Feile zur Zielscheibe
der Witzeleien seiner Kameraden geworden , was er geduldig ertrug , so lange sie nur
nicht seine einzig verletzbare Seite berührten : wenn sie nämlich der Sorgfalt
spotteten , mir der er nie unterließ , sich jeden Tag rasiren zu lassen.

Meister Chastellier , Barbier und Perückenmacher , sah ihn jedeSmal um die
Mittagsstunde , wenn er von der Arbeit feierte , in seiner Bude , wo Ioselon geduldig
seinen Hals über das weißfayencene Becken mit rothen Blumen ausstreckte , und eben so
unverdrossen -dem Geschwätze des BartkünstlerS zuhörte . Einmal sogar gab er dem
unüberwindlichen Widerwillen d«S Friseurs gegen die Neuerungen der Mode so
weit nach , daß er seine ziemlich lgng gewachsenen Haare i » einen Zopf flechten und
mit Pommade und etwas Puder verzieren ließ ; durch ein fröhliches Gelächter , das
eö hören mußte , wurde ihm aber für alle Zukunft verleidet , in die altvaterischen
Ansichten des Meisters Chastellier noch einmal einzugehen .

Leider war es der Mund der niedlichen Mionnee , der eigenen Tockter deS
Bart - und Haarkünstlers , der das spöttische Lachen hatte hören lassen . Mionnee

war das hübscheste und koketteste unter den Mädchen Cavaillons , der Abgott ihre -
seit siebzehn Jahren im Witlwenstande lebenden VaterS . Ihrem reizenden , brünetten
Gesichtchen , ihrer zugleich stolzen und gefälligen Haltung , ihrer sorgfältigen , zier¬lichen Toilette gelang es immer , die Blicke aller jungen und alten Vorübergehendenan sich zu ziehen , und sich als ein allerliebstes Mädchen rühmen zu hören . Ihren
Augen , anscheinend auf eine Näharbeit gerichtet , entging keiner dieser Blicke ; ineinem gegenüberhängenden Spiegel konnte sie leicht sich überzeugen , daß die ihr soviele Aufmerksamkeit schenkten , nur ihrem eigenen Geschmacke Gerechtigkeit wider¬
fahren ließen . Auch das Geheimniß des jungen Schmieds war ihr keines , obgleichseine Kameraden und er selbst davon nichts ahnten ; er würde nicht gewagt haben ,ihr etwas zu gestehen , denn er war die einzige Stütze einer alten und kränklichenMutter , zu deren Ernährung und Pflege sein spärlicher Verdienst kaum auSreichte .Einmal ließ Andiol sich zwei Tage lang nicht in Meister Chastellier 's Bude ^
sehen ; als er wieder kam , las Mionnee Betrübniß und Hoffnung zugleich in seinen
Zügen ; sie irrte sich auch nicht : die Mutter war gestorben — er konnte nun an 'S
Heirathen denken. Beim Gruße des jungen Mädchens seufzte er ; er verlängerte
dießmal seine gewöhnliche Unterhaltung mit dem Barbier , er klagte , daß er jetzt soeinsam leben müsse. „ Ich sollte eilte brave Frau finden können ! "

setzte er mit
einer gleichsam verzweifelten Anstrengung hinzu , über die er beinahe ohnmächtig
hingesunken wäre — o weh ! als Antwort auf seine inhaltschweren Worte mußte
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suhrhantzel mit Neckarweinen nach Nordamerika einrichte » , « a » de» württem -
belgischen Weingärtnern wohl zu statten käme .

Rottenburg , 1t . Juli . Kaum finde ich nöthig , zu erwähnen , daß das
offene Sendschreiben des Alten vom Berge an Sr . Erz . den Hrn . Minister v.
Schlayer mit derselben Mißbilligung , mit der eS überall zurückgcwiesen , auch
hier behandelt wurde . — Der Vorfall in Oberndorf wird wohl Maaßregel » in
Betreff der Zündhölzchen nöthig machen , indem sie ein höchst gefährliches Werk¬
zeug in den Händen der Kinder sind . Wenigstens sollte in der Schule ein stren¬
ges Verbot an die Kinder ergehen , Zündhölzchen zu berühren . Aber auch El¬
tern und Kaufleute , bei denen sie geholt werden , sollten die strengsten Ermah¬
nungen an die Kinder ergehen lassen , ü » d dieselben an einem Ort aufbewah¬
ren , wo sie den Kindern unzugänglich sind . ( S . M . )

— Der „Schwäb . Merkur « enthält nachstehenden Artikel über : »dir Be¬
steuerung ausländischer Linnenfabrikate . « Unter die Angele¬
genheiten , welche auf dem diesjährigen Kongreffe der Zollvereinsstaateu eine
sorgfältige Erwägung in Anspruch nehmen dürften , gehört wohl auch die Erhö¬
hung deS EingangSzolls auf Linnengarne . Für die Beurthfilung dieses Ge¬
genstandes ist , wie wohl Niemand verkennen wird , durch die Erscheinung der
königl . französischen Ordonnanz in Betreff des Zolls von Linnengarn und Ge¬
weben eine wesentliche Aenderung eingetreten . Die Gesichtspunkte habe » sich
dadurch theilS erweitert , thcilS entschiedener herauSgestellt . Unmittelbare Folge
jener Ordonnanz ist der Ausschluß fremder Ltnnengarue und Gewebe von dem
französischen Markte — höchst wahrscheinliche mittelbare Folge aber wird die
Ausdehnung und Vervollkommnung der französischen Linnenfabrikation seyn .
Die deutsche Linnenindustrie wird also nicht nur den Absatz nach Frankreich ver¬
lieren , sondern an der französischen Industrie einen weiteren gefährlichen Kon¬
kurrenten auf fremden Märkten erhalten . Was aber wohl für die deutsche
Linnenindustrie daS Nachteiligste seyn dürfte , ist die Uebcrschwemmung Deutsch¬
lands mit englischen Maschinengarnen in herabgedrücklen Preisen , zu welchen
sich die maaßlose englische Produktion aus Nokh oder aus Handelspolitik bestimmt
sehen wird . Bleibt nun unter diesen Umständen noch irgend eine Aussicht , daß
die deutsche Linnenindustrie sich zu einiger Selbstständigkeit erhebe », ja vor völli¬
gem Untergang werde bewahren können , wenn die Zollgesetzgebung nicht in das
Mittel tritt ? Selbst die inländische Flachscrzeugung wird , wenn sic im Innern
keinen Abnehmer findet und von dem guten Willen fremder Kräfte abhängig
wird , allmälig immer tiefer sinken . Die Weber und Leinwandhändler werde »
sich bald überzeugen , daß die Verarbeitung der fremden Garne , wenn sie die¬
selben auch wohlfeil beziehen , ihnen nicht viel nutzen kann , wenn ihnen nicht
nur die Absatzwege nach Außen durch Engländer , Franzosen u . s . w . immer mehr
versperrt , sondern wenn sie sich selbst auf dem inner » Markte durch fremde Kon¬
kurrenz immer mehr beeinträchtigt sehen . Maschinenspinnercien aber werden in
den vereinsländischen Staaten sich nicht erweitern , selbst die bestehenden werden
sich nicht halten können . Wie,kann aber heutiges TagS noch von Begründung
der Linnenindustrie die Rede seyn, wenn sie nicht auf eigene Maschinenspinnerrien
basirt ist ! Die Franzosen haben dies sehr wohl erkannt ; sollte es in Deutschland
weniger einleuchtend seyn , oder sollte Deutschland , dessen Linnenindustrie sonst
blühender als die Frankreichs war , und welches , als ackerbauender Staat , gerade
auf diesen ErwcrbSzweig besonderen Werth zu legen hat , weniger inneren Beruf
dazu fühlen ? VereinSläudische Lirinenspinnereie » sind daS einzige sichere Mittel ,
die Flachscrzeugung auf den Standpunkt zu erheben , den sic zum Besten der Land -
wirthschaft erreichen sollte , und vermehrte Flachserzeugung , Verbünde » mit Aus¬
dehnung der inländischen Maschinenspinnerei , muß dazu führe » , daß gute und
wohlfeile Garne geliefert , hiedurch aber die Weber in den Stand gesetzt werden ,
ihren Fabrikaten durch billige Preise oder gute Qualität oder durch beides die
Konkurrcnz mit fremden Stoffen in und außerhalb deS VereinSzollgebietS zu
erleichtern . Ein erhöhter Eingangszoll auf fremde Linnengewebe und Garne ,der dem immer wachsenden Eindringen ausländischer , besonders englischer Lein¬
wand Einhalt thut und der die vereinSländischen Maschinenspinnercieu in so
weit schützt, daß ihr Bestehen möglich ist, erscheint diesem nach , zumal nach dem
neueren Schritt der französischen Regierung , als dringendes Bcdürfniß . ES mag
seyn , daß eine auch mäßige Erhöhung des EingangSzolls von Linncngarnen den
Webern und Leinwandhändlcrn für die nächste Zeit einigen Nachtheil zufügs ;bevor aber diesem rin entscheidendes Gewicht beigelegt wird , müßte doch wohl
zuvor ausgemacht seyn, daß cs , zumal bei dem Stande der Industrie in fremden
Ländern , für einen vereinsländischen Gewerbsmann kein großes Interesse habe ,die Industrie , in welcher er arbeitet , im VereinSgrbicte selbstständig begründet
zu sehen, - und daß die enormen Fortschritte der englischen Linnenindustrie , sowie die neueren Einleitungen der französischen Regierung für die vercinSländi -
schen Weber und Lcinwandhändlcr weder nahe , noch große Gefahr drohen .

Holstein . Kiel , 5 . Juli . Eine große Zufriedenheit hat die königl . R «
solution hervorgebracht , wonach es den Advokaten bei solchen schleSwig ' schen
Gerichten , welche sich der dänischen Sprache bedienen sollen , gestattet ist, fer¬
nerhin deutsch zu verhandeln , in Schriften , wie in mündlichen Vorträgen .

— Zufolge der altonacr „ Adreßcomptoir - Nachrichten " ist den Israeliten
in Holstein daS Bürgerrecht zugestanden .

Belgien .
Brüssel , 1l . Juli . Im ministeriellen „ Jndependant " lieSt man : Bis zu

dieser Stunde ist noch kein Handelsvertrag mit Frankreich abgeschlossen , und
«S wird auch kein Abschluß stattfinden , bis die Wahlen beendigt seyn werden ,

a «S dem sehr einfache « Grunde , weil Hr . Guizot und die übrigen Minister
Pari - verlassen haben , um sich nach den Orten zu begeben , wo sie als Kandi¬
daten auftreten , und weil sic erst nach ihrer Rückkehr in die Hauptstadt werden
entscheiden können , ob Grund vorhanden ist , Belgien die Ausnahme,von der
Ordonnanz vom 26 . Juni zu bewilligen , die rS verlangt . Wir fügen hinzu ,
daß kein Vertrag rarifizirt werden wird , bis die belgischen Kammern die Kon¬
zessionen genehmigt haben werden , welche die Regierung geglaubt haben wird ,
Frankreich bewilligen zu können .

Dänemark .
Kopenhagen , 7 . Juli . Unter ' ,» 4 . d . erschien eine königl . Bekanntma¬

chung , welche eine Uebersicht der Beschlüsse enthält , die die Regierung in Be¬
treff der den dänischen Jnselständen vorgelegten Gesetzentwürfe und der von ih¬
nen gemachten Anträge gefaßt hat . Unter Nr . 1 werden 25 Entwürfe aufge¬
führt , welche seitdem Gesetzeskraft erhalten haben . Einige Bedenken der Stände
werden speziell hervorgehobcn . Unter 2 werden die Anträge der Stände er¬
wähnt , nämlich 1 ) in Betreff der Modifikationen der Ständeinstitution , auf
Vereinigung sämmtlicher Stände . Der König kann dem Anträge nicht bcistim -
men , doch hat er in Erwägung gezogen , ob nicht ständische Komites , welche
über solche Angelegenheiten , die mehrere Provinzen oder den ganzen Staat be¬
treffen , Bedenken abgeben , als eine zweckmäßige Entwickelung der Provinzial¬
stände eingeführt werden könnten . Es soll der nächsten Versammlung ein Ge¬
setzentwurf vorgelcgt werden . 2 ) Uebcr größere Freiheit bei kirchlichen Hand¬
lungen . Größteutheils bewilligt . 3) Uebcr größere Oeffcntlichkeit der Finanz -
Verwaltung und zweijähriges Budget . ErstereS bereits erfüllt , letzteres abge¬
schlagen . 6 ) Uebcr Erleichterungen der Presse . Nicht zu bewilligen . 8 ) Ueber
freie Postversendung der Blätter und Zeitungen . Bewilligt , insofern es die
inländischen betrifft . 9 ) Daß über eine Eisenbahnanlage erst alle verschiedenen
Provinzialstände befragt werde » . Bei der Wichtigkeit der kicl- altonaer Eisen¬
bahn konnte ein so langer Aufschub nicht bewilligt werde ».

— Die Reise um die Welt mit dem bereits früher erwähnten Schiffe ist
für dieses Jahr ausgesetzt worden .

— Als Ueberbringer deS Glückwunsches Sr . Maj . zur silberne » Hochzeit
Sr . Maj . des Kaisers von Rußland ist vorgestern Sc . Durch ! , der Prinz Chri¬

stian von Glücksburg nach St . Petersburg abgegangen .

Frankreich .
8? Paris , 11 . Juli . ( Korresp . ) Die Erwartungen der Opposition sindin Paris durch den Erfolg übertroffen worden : mit Ausnahme des ersten und

zweiten Wahlbezirks sind sämmmtliche 14 Kollegien des SetnedepartcmentS zu
Gunsten der Opposition gestimmt . Im zehnten Stadtviertel , und vierzehnten
Wahlbezirk ( St . Denis ) ist es zwar gestern nicht zur Entscheidung gekommen ,weil heute » och eine Kugelung statlstnden muß ; allein es ist mehr als wahr ,
scheinlich , daß die beide » ministeriellen Kandidaten de» Kürzer » ziehen werde ».Die durch den Telegraphen eingetroffcnen Meldungen aus den Departe -
menten zeigen ohngefähr eine gleiche Stärke der beiden Parteien . — Alle
Wachtposten sind heute noch von den Linicntruppcn besetzt , welche sie ,da die Nationalgardcn als Wähler in Anspruch genommen sind , zu versehen
hatten . Liniensoldatcn sieht man keine auf den Straßen , da die Regimenteralle in den Kaserne, ; konsignirt sind . — Hr . Bcrryer ist in Marseille gewählt
worden , der Herzog von Valmy in Toulouse . - - Nachschrift . 336 Namen
von Gewählten sind jetzt bekannt . Die ministerielle Majorität ist in diesem
Augenblick im Ganzen 45 Stimmen stark . Man bemerkt unter den zuletzt Ge¬
wählten die HH . St . Marc Girardin , Edmond Blanc , Alphons Berner , FelirReal , vr . Peyramont , Emil v . Girardi » , Achilles Fould , Bouet , Duvar
Cornivvs , Cremieur . Dir HH . Corally , Leon Faucher , PageS ( vom Arrivge )
sind nicht gewählt worden ; sie gehören zur Opposition .

Straßburg , 10 . Juli . Um dem literarischen und wissenschaftlichen Leben
Frankreichs auch in den Provinzen Eingang zu verschaffe » , ist die Versammlungder französischen Gelehrte » , welche im vorigen Jahre zu Lyon gehalten wurde ,diesmal in die Hauptstadt des Elsasses verlegt worden . Da nun im nächsten
Herbst auch eine Vereinigung der Aerzte und Naturforscher Deutschlands zu
Mainz stattfinden wird , so ist die Eröffnung deS Kongresses unserer Gelehrte »
zum 28 . Sept . bestimmt worden , und zwar besonders deshalb , um den Gelehr¬ten Deutschlands Gelegenheit zu geben , an dieser Versammlung Thcil nehme »
zu können . Nach dem bereits veröffentlichten Programm ist die Zahl 'der
Sitzungen bei der diesjährigen Versammlung nicht nur vermehrt , sonder » es ist
auch bestimmt worden , daß mehrere derselben i» deutscher Sprache gehaltenwerden , aus Rücksicht für diejenigen Gelehrten Deutschlands , welche der franz .
Sprache nicht mächtig genug sind . Man schmeichelt sich eines um so zahlreicher »
Besuches aus dem Nachbarlande , da man bei der Wahl der Gegenstände , diedabei zur Berathnng kommen solle» , auf Deutschlands Interessen hauptsächlichmit Rücksicht genommen hat . So werden unter andern folgende Fragen er¬
örtert werden , nämlich : „ Welchen Einfluß hat daS deutsche Douanensystem aufdie Industrie , den Handel und den Ackerbau der verschiedenen Gegenden auS -
geübt , über dir es sich erstreckt ? Welches ist bisher sein Einfluß auf die Ver¬
hältnisse zwischen Frankreich unb Deutschland gewesen ? Und wovon müßte man
auSgehen , um eine Annäherung zwischen dem Douanensystem beider Länder
zu vermitteln ?" — „ Welche Absichten und welche AusführungSmittel hatte
Bernhard von Weimar , um ein Königreich von Baden und Elsaß zu stiften ?"
— „ Welches ist seit dem Jahre 1814 die Wirkung der deutschen Literatur auf

er ein leiseS Kichern hören , und als Nachhall deS leisen ein etwas lautereS ; dieses
kam aus dem Munde Jean Vcran ' s , Meister Chastellier 's Gehilfen , und wurde zum
besseren Verständniß auch gleich erläutert : „ Eine Frau für einen rusigen Schmied
ist wohl nicht schwer zu finden ? nicht wahr , Jungfer Mionnve ?« fragteer , höhnisch
lächelnd . Sie nickte beifällig mit dem Kopfe .

In aufferster Unruhe , mit schmerzlich gepreßtem Herzen stürzte Joselon zurBude hinaus . Zum ersten Mal in seinem Leben ging er in die Schenke , und trank
mehr , als er unter allen anderen Umständen würde gethan haben ^ aber eS gelangihm nicht , seinen Kummer zu betäuben . Blaß , sich krank fühlend , ging er Abends
nach Hause , auch nicht minutenlang konnte er daS leise und laute Kichern dieWorte deS Gehilfen und Mionnee 's Kopfnicken vergessen.

'

In der Schmiede war seine Geistesabwesenheit und Betrübniß Jedermann
sichtbar ; er hämmerte auf Gerathewohl zu , und hätte mehr als ein Mal beinaheeinen oder den andern Kameraden aus Ungeschicklichkeit verwundet . Endlich warfer den Hammer weg , und erklärte seinem Meister , daß er nicht wieder kommen
werde ; er sey entschlossen, ein anderes Gewerbe zu ergreifen , weil ihm das Schmiede¬
handwerk doch nie gelingen würde .

Am andern Tage ging er zum Meister Chastellier , und fragte ihn nach dem
Rasiren , ob das Barbiergeschäfl schwer zu erlernen sey , und unter welchen Be¬
dingungen er einen Lehrburschen annehmen mochte ?

„Einen Zögling , wollt Ihr sagen , junger Mann, " fiel Meister Chastellier ein.
„Dazu müßte ich vorerst Gelegenheit haben , die Anlagen und den Eifer des Lern -
begierigeu kennen zu lernen . " .

„ Und wenn ich selbst es wäre ? " wagte Andiol die schüchterne Frage , mit
einem Seitenblick auf Mionnöe , die über einen solchen Beweis von Liebe doch erröthete ,und sich bewegt fühlte .

„ Ihr wolltet einem Gewerbe entsagen , daS Ihr ausgelernt habt , unv daS Euch
ehrenvoll ernähren kann ? Das ist eine merkwürdige Thorheit . Allerdings kan »
das edle Barbiergeschäft Wohl den Ehrgeiz eines jungen Mannes rege machen : aber
wie wollt Ihr es dahin bringen , mir diesen groben , schwieligen Fingern , mit denen
Ihr nichts gehandhabt , als Hammer und Amboß , mit Gewandtheit ein Scheermeffer
zu führen , Haare zu kräuseln , und die Puderquaste mit leichter Hand auszustäuben ? "
— dabei ergriff er Joselon 'S knotige Hände , upd hob sie verächtlich in die Höhe .

„ ES hat nichts zu sagen , macht den Versuch , Meister Chastellier , Ihr werdet
zufrieden mit mir seyn, " drang Andiol in ihn , die Augen auf Mionnöe gerichtet , die
vor sich niedersah , und deren Mieder zum Venäther einer lebhaften Aufregung
wurde .

„ Einen Mohren weiß machen wollen , ist Thorheit, " entschied der Barbier ge¬
lehrt . „Geht hin , mein Junge , klopft Euer Eisen , und plagt mich nicht länger mit
Euer » Grillen . Hier kommt ein Kunde . "
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di « französische , und srit 1830 die Rückwirkung dieser letzter » auf die deutsch«
gewesen ?" — „ Welchen Einfluß hat Göthe auf den Geschmack und die Sitte »
sowohl Deutschlands , als deö Auslandes auSgeübt ? " — Dies find nur einige
von den Fragen , über die verhandelt werde » wird . Ausser dem hier Mitge -
theilten enthält da « Programm noch eine Menge nickt minder wichtiger Auf¬
gaten , die sich theil « auf französische Zustände , theilS auf lokale Verhältnisse
und Begebenheiten des Elsasses beziehen . Diese Gelehrtenversammlung kann
demnach als rin Mittel betrachtet werden , Frankreich und Deutschland geistig
näher zu bringen . ( F . 3 ) '

Großbritannien .
London , 8 . Juli . 3n der gestrigen Versammlunss der Antikorngesetzkon¬

ferenz , über welche schon theilweise berichtet wurde , erklärte der Geistliche Fer¬
guson aus Bicester , daß die Nokh sich nicht auf die Fabrikbczirke beschränke ,
sondern auch die Ackerbezirke in gleichem Maaße umfasse . Der beste Fcldarbci -
ter erhalte wöchentlich nur 6 Shill . Lohn ; das Elend der zahlreichen Armen
aber sey wahrhaft schrecklich . Er habe neulich eine arme Familie seines Orts
besucht , die bloS einen Stein zum Sitz hatte ; kein Bett war im Hause und
der Mann ohne Hemd . Die Frau goß ehen kaltes Wasser

'
auf schimmeliges

Brod , und als er ihr eine Kleinigkeit reichte , äusserte sie , schon den ganzen
Tag habe sic zu Gott gebeten , daß er einem guten Menschen eingcben möge ,
ibnen etwas Kartoffeln zu schenken , um sie vor dem Verhungern zu bewahren .
Hi . Smith bestätigte , daß in den Ackerbaubezirke » von Middleser der größte
Mangel herrsche . Der Mayor von Stockport erklärte , daß er , wenn zur Ab¬
hülfe deS dortigen gräßlichen NothstandeS nicht schleunige Vorkehrungen getroffen
würden , für die zu erwartenden Folgpn weder verantwortlich scyn könne , » och
wolle . Der Vorsitzende zeigte a » , daß Sir R . Peel am 9 . gegen Mittag eine
Deputation der Konferenz empfangen werde . — Heute wurde abermals eine
Versammlung gehalten , und darin ein Schreiben des Herzogs v . Süsser vom
gestrigen Datum verlesen , worin er sich bereit erklärt , zwei Deputirte der Kon .
fcrenz heute um 1 ' /, Uhr Nachmittags zu empfangen . Bei Abgang deS Be¬
richts hielt General Greene aus den Vereinigten Staaten eine lange Rede über
die Zwecke ' der Versammlung . — Im Oberhause ging die Tarifbill gestern
durch baS Komitc , und die dritte Verlesung wurde auf die nächste Sitzung ein -
bergumt . — Im Unterhause beantragte Hr . Hume die Ernennung eines beson¬
deren KomitcS , welches die Umstände Untersachen soll , unter welchen in den
Jahren 1836 bis 1841 einschließlich das Geld der Sparbankcn für den öffent¬
lichen Dienst verwendet worden sey . Hr . Goulburn widcrsetzte sich dem Anträge ,
weil eine solche Untersuchung nicht mir an sich ungeeignet und nutzlos , sondern
auch für die Einleger » achtheilig seyn würde , indem sie dieselben unter der
irrigen Voraussetzung einer gewissen Unsicherheit zur Zurücknahme ihrer Ein¬
lagen verleiten könnte » . Auch Hr . Baring widcrsetzte sich der Hnme '

sche » Mo¬
tion , die bei der Abstimmung verworfen wurde . — Hr . Banncrmann schlug
dem Hause die Annahme eines Beschlusses vor , der dahin lauten sollte : daß
es,in Anbetracht der jetzigen Lage des Landes sehr angemessen seyn würde , vor
der Prorogation deS Parlaments Ihrer Majestät unter Beirath deS geheimen
Raths die Vollmacht zu erthcile » , daß sie die gegenwärtigen Korneinfnhrzölle ,
falls die Umstände eS erheischen sollten , für die Zeitfrist bis zum 1 . Januar
1843 oder bis zum Abläufe der ersten 6 Wochen nach Eröffnung der nächsten
Session herabsetzen oder gänzlich anfheben könne . Die Motion wurde von
Hrn . Gladstone , Sir R . Peel , den Lords WorSley und I . Russell bekämpft ,
und von den Herren Ward , Milnes , Stavart , Wallace , Parker , Hume « ud
Lord Howick unterstützt , bei der Abstinunung aber mit 175 gegen 113 Stim¬
men verworfen .

— Die Schwester deS Vizepräsidenten deS HandelsbureauS , Miß Glad¬
stone , ist zur katholischen Kirche übergegangen , waS wegen der Stellung ihres
Bruders Aufsehen machj . Der Ucbertritt geschah im Nonnenkloster zu Birming¬
ham , in welchem sie schon einige Zeit gewohnt hatte .

London , 9 . Juli . ( Korresp . ) Konsols : 91 ' /, ä '/ , , spa » . akt . Schuld
21 ' /, n ' /, , 3proz . 21 '/, ü ' /, . — Die Zolltarifsdill hat , nachdem sie nun
gestern auch im Oberhauje mit 52 gegen 9 Stimmen angenommen worden war ,
bereits die königliche Sanktion erhalten .

* London , 9 . Juli . Die Wittwe deS berühmten brit . Staatsmannes u .
s. w . Charles JameS For , eine geistreiche und vcrehrungswürdige Dame , ist
in dem hohen Alter von 97 Jahren auf ihrem Landsitze St . Auna ' S Hrll gestern
mit Tod abgegangen . — Der » Standard - sagt , der Ankauf deS Dampfschiffs
» British Queen « abseitrn der belgischen Regierung zur Packetfahrt zwischen Ant¬
werpen und Newyork habe sich bis jetzt als eine verfehlte Spekulation erwiesen ,den » die Einbuße äuf de» zwei bereits gemachten Fahrten belaufe sich auf
8000 Pf . St . s96,000 fl . rb .j . — Das Regierungsblatt ( London Gazette )
bringt eine Verkündigung von der Schatzkammer ( Finanzministerium ) , wonach ,da die StaatsauSgaben für das am 5 . d . Mts . abgelaufcue Dienstjahr um
2,139,984 Pf . St . die Staatseinnahmen überfliege » haben , keine Summe zur
Verminderung der Staatsschuld verwendet werden kann und wird .

Italien .
Kirchenstaat . Rom , 4 . Juli . Vorgestern hat der heilig « Vater mit

Gefolge den Vatikan verlassen und die päbstliche Sommerresidenz des Quiri -
nalS auf Monte - Cavallo bezogen . Hier dürfte er denn auch , so lange die
Hitze währt , bleiben » nd vor Mitte Oktobers weder Castel Gandolso , noch

Andiol seufzte , grüßte Mionnee , und es erfuhr sechs Monate lang Niemand
in ganz Cavaillon , waS aus dem jungen Schmicv geworden war .

EineS Tages , indem Meister Chastellier in seiner Bude mit größtem Fleiß und
Sorgfalt an einer Perücke für den bedeutendsten Mann deS Städtchens arbeitete ,
sah er sich von seinem Gehülfen Jean Vera » so nachlässig bedient , daß er ihn mit
harten Worten anließ . Jean Veran antwortete in grobem Tone ; es entstand ein
Wortwechsel , und der aufgebrachte Chastellier befahl ihm , seine Bude alsogleich zu
verlassen . „ Mich soll Gott bewahren , daß ich nur einen Augenblick bleiben möchte,"
schrie dieser, »aber Ihr sollt es bitter bereuen , Euer Unrecht und Eure Beleivigungen !
Bald werbet Ihr von mir Horen ; morgen eröffne ich eine Bude , gerade der Eurigen
gegenüber : Die Jugend ist eine gefährliche Mitbewerberin für das Alter !"

( Fortsetzung folgt .) >

Verschiedenes .
— Vor den Aschen de« französischen Aubcdepartements stund unlängst ein Sjähriger

Knabe , wegen prämediurteu Mords an einem Kjährigen . Er hatte den letzter » aus laug «
genährter Abneigung in « Wasser geworfen und vor seinen Augen ertrinken sehen , und be¬
wies , seine Verstocktheit nicht nur durch sein Benehmen vor dem Richter , sondern auch da¬
durch , daß er wenige Stunden nach der Unihat den Vater de« unglücklichen Kindes mit
Schmähungen überhäufte . Erkenntniß : Unterbringung in einem Korrekltonshau « bis nach
zurückgelegtem 18 . Jahre .

irgend « m anderes Landschloß z« m Aufenthalt wähle » . — Das römische Staats¬handbuch , nach dem ehemaligen Herausgeber , EraraS , genannt , ist für diese-Jahr endlich erschienen . Hiernach geht der Pabst der Vollendung seines 77sten
^ bcnSjahrs ( 18 . Sept . ) entgegen und im Ilten Jahre sitzt er auf Et . PererSStuhl . DaS Kardinalskollegium besteht gegenwärtig aus 60 Eminenzen , näm -ltch : 6 Kardinalbischöfen , 43 Kardinalpriestcrn und 11 Kardinaldiakonen . Der
älteste Kardinal , Musst , ist 87 Jahre , und der jüngste Kardinal , Schwarzen¬berg , 33 Jahre alt . DaS Alter sämmtlicher Kardinäle ist 3580 J - Hre , die¬
lt " ^ also im Durchschnitt 59 '/ , Jahre . — Die Ernte von Weizen und andern
Getreidesorten hat in der Eampagna di Roma begonnen und ist dem Anschri «nach sehr ergiebig . Auch das « ingeheimste Heu ist überreichlich , so daß alle
Sorgen , die das schlechte Wetter in de» letzten Monaten hervorrief , ohne Nothwaren .

( A . Z .)
Niederlande .

2 Auö dem Haag , 9 . Juli . ( Korresp .) Die Ersatzwahlen für die au «der zweiten Kammer der Generalstaaten tretenden Mitglieder errege » in den
Versammlungen der Proviuzialstaaten allerdings einige Bewegung ; doch wer¬de » viele der abtretendc » Mitglieder wieder gewählt und an der Loyalität der
neu gewählten ist nicht zu zweifeln . So wurde hier für Südholland u . a . der
Generalleutenant Graf van den Bosch neu gewählt . — I . k. Hoh . die Priu -
zessin von Oranten ist von Stuttgart » ach Holland , vorerst nach Soestdyk , zu¬
rückgekehrt . Wahrscheinlich kehrt I . M . die Königin in den ersten Tagen von
diesem Lustschloffe mit den Prinzen und Prinzessinnen hierher zurück , da Se .M . der Graf von Nassau , wie cs heißt , beabsichtigt , in den ersten Tagen ei¬
ne » Besuch in unserer Residenz abznstattcn . Der erlauchte Fürst wird wahr¬
scheinlich nun bald nach Schlesien abreisen ; seine Gesundheit hat sich von
Neuem sehr gestärkt und seine frühere Heiterkeit vollkommen wiederhergestellt .— An den beiden letzter » Tagen hatten wir hier ein großes Musikfest , daS sehr
gut ablief und dem Dirigenten Hrn . Lübeck ( einem Deutschen und Direktor der
kön . Kapelle ) für die gute Leitung den Orden vom niederländischen Löwen ver¬
schaffte . Der König wohnte an den beiden Tagen den musikalischen Produktio¬
nen bei und sichtbar mit großer Theilnahme . — Neuerdings heißt es , Se . M .der Kaiser von Rußland werde im Herbst unser » Hof besuchen . — WaS man
von einem Vermählungsprojekte deö Prinzen Alexander , zweiten Sohnes deS Kö¬
nigs , mit einer französischen Prinzessin erzählte , schien mindestens sehr voreilig
zu seyn .

Oesterreichische Monarchie .
Ungarn . Preßburg , 5 . Juli . Die Frage über die beiden beabsichtig¬ten ungarischen Eisenbahnen am rechten und linken Donauufer , erstere von

der österreichischen Gränze nach,Naab » nd die zweite von dort nach Pcsth und
Debreczyn , ist durch eine allerhöchste Entsckeidung nun gelöst worden . Die
gegenwärtige Entscheidung des Königs schreibt in ihre » Bedingniffen haupt¬
sächlich die Verbürgung der nötbigen Geldmittel und deS sich bethättgenden
Willens von Seite der Gesellschaften , ihren Plan auch wirklich auSzuführen ,vor . ( S . M . )

Türkei und Aegypten .
Von der türkischen Gränze , 1 . Juli . Den neuesten Berichten auS Bucha »

rest zufolge ist der türkische Kommissär Schekib Efendi daselbst eingetroffen « nd
mit großen Ehrenbezeigungen empfangen worden . Am 16 . Juni wurde dir
Generalversammlung geschlossen , nachdem mehrere der heftigern Gliederder
Oppositionspartei eine Adresse an den Kommissär Duhamel unterzeichnet hak¬
ten , in der sie die Absetzung deS Hospodaren Fürsten Verlange « ; allein trotz ih¬
res angestrengten Bemühens konnten sie dennoch die Mehrheit der Stimmen
nicht erlangen . ( A . Z .)

Schweiz .
Luzern . Die Konferenz zur Regulirung der täglichen Postverbindüng

mit Italien über den Gotthart hat nach sechstägiger Bcrathung einen befriedi¬
genden Erfolg erreicht . Der Pvstdicnst über den Vierwaldstättersee wird nun
von der luzernischcn Damp fschifffahrtsgesellschoft übernommen ; laut Vertrag
wird dermale » daS Dampfschiff „ die Stadt Luzern « den Postdienst besorgen , in ,
nerhalb Jahresfrist hat aber die Gesellsckafk ein zweites Dampfschiff zu stellen .
Für die regelmäßige Besorgung dieses Dienstes sind alle Garantien gegeben ;
man hat Hoffnung , daß der Dienst noch dieses Jahr schon im Monat August
beginnen könne . ( K . St .)

Neuen bürg . Am Sonntag , den 3 . Juli , Vormittags , ritt eine in
Pontarlier ( franzöflscheS Departement Doubs ) stationirte , » ngrfähr 100 Mann
starke LancierSkompagnie über die ncuenburgische Gränze und durchzog wohlbe¬
waffnet das große Dorf les Verrivres , zur größten Verwunderung der Bewoh¬
ner und der Behörden dieser Ortschaft . Nach einem Halt am äußersten Theile
de- Dorfes machte diese Mannschaft Miene , weiter in das TraverSthal einzu «
dringe « / als der Maire von les VerriörcS endlich für gut fand , den Haupt¬
mann Roland , Befehlshaber dieser Truppe , zu fragen , ob er denn ermächtigt
sey , mit seiner bewaffneten Mannschaft daS Gebiet der Eidgenossenschaft z«
betreten ; worauf dieser Offizier erwiderte , er glaube nicht , einer Ermächtigung
zu bedürfen , um in einem befreundeten Lande einen Spazierritt zu machen .
Auf Dieses hin macht « der Hr . Hauptmann sofort ganze Wendung « nd ritt

— In Athen war , wie die allgemeine Zeitung meldet , ein Libell gegen den König
angekommen , angeblich in Syra gedruckt ; man wußte jedoch , daß es in Konstantinopel
gedruckt ist , und die Regierung kannte auch den Verfasser . Rußland wird dar « »iS dir
einzige Macht geschildert , die im Stande sev , alle Angelegenheiten der hellenischen Kirche
in einen Leib zu vereinigen . Die abendländischen Mächte werden wegen ihre - » Prosely ,
tiSmuS - als die Gegner dieser Einigung dargestelit . Die nach Athen gekommene « Erern »
plare der Schrift waren von der Polizei in Beschlag genommen worden .

— Aus Bayern schreibt man , daß die Rüstung der Kürassiere einige Derhefferimgeil
erhalten wird . Die Helme solle « mir einer Art weißer Hängschwelf « , und di« Harnisch »
mit «nblankrn Metallstächen versehen werdrn .

— Der Superior von la , Trappe ist in Algier angekommen , wo er ei» Kloster seid
ne » Ordens zur Vervollkommnung des Ackerbaues und zur Kolonifirung de« Lands « grün¬den will .

— Wir verschiedenartig die Wirkungen de« Feuers sey« können , davon haben stch
bei dem unglücklichen Brande in Hamburg merkwürdige Beweise gezeigt . Bekanntlich ich
daS in den Gewölben des eingeäscherten RatyhauseS aufbewahrt « Silber , der Bankfond ,in den Gewölben der neuen Börse zur einstweilgen Aufbewahrung niedergelegt , und eine
genaue Abwägung hat , obgleich sich 4 Silberbarren von der Biuth qeschmslze » gesund »»
haben , ergeben , daß kein Loch Silbers an dem Bankschatze fehlt . Dagegen hat der Be¬
sitzer eines Hauses in der Bohnenstraße der Baudeputation angezeigl , daß e« ihm gelun¬
gen sey , zu dem unter seinem Hause befindliche » Eiskeller zu kommen , und daß er sei«
dortige - Ei - in vollkommen »» geschmolzenem Zustande gefunden habe '. An keinem Ort «
haben wohl die Flammen ärger gewüthet , als gerade in der Bohnenftraße , wogegen im
Rathhause , welche« größtentheils niedergesprrngt wurde , eine viel geringere Glurtz gewesen
seyn muß .
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mit seinen Leuten wieder nach Frankreich zurück . Die Regierung von Neuen¬
burg ward am gleiche » Tage von diesem Vorfälle benachrichtigt . , ( Berff . )

Spanien .
G Madrid , 4 . Juli . ( Korresp .) AuS Valladolid wird geschrieben , daß

3 fremde Gelehrte die Stadt besuchten , um die in der dortigen Bibliothek be¬
findlichen Handschriften der Werke der griechischen und römischen Kirchenväter
käuflich an sich zu bringen und nach Deutschland und Frankreich zu befördern .
— Die barcelonaer Provinzialdeputation hat den Auftrag , den Cortes die pein¬
liche Lage der Nonnen zu schildern , und die Nothwendigkeit , ihnen ein besseres
LooS zu bereiten . — 3proz . 22 , Sproz . 33 '

/ , auf Zeit .

Baden .
Freiburg , 13 . Juli . Wir find heute in der freudigen Erwartung der An¬

kunft Sr . königl . Hoheit des GroßherzogS . Geschmückte Häuser und heitere
Gesichter verkünden seit dem frühesten Morgen , wie herzlich willkommen der
treuen Bürgerschaft jeder Anlaß ist , dem geliebten Regenten die redlichen Ge¬
fühle ihrer Herzen darlegen zu können . ( F . I )

Freiburg , 13 . Juli . Se . königl . Hoheit der Großherzog haben zur Unter¬
stützung den durch Hagelschlag am 22 . Mai d . I . beschädigten dürftigsten Ein¬
wohnern von Leiselheim , KönigSfchaffhausen , KiechlingSbcrgen , Mördingen- und Nirderrimsingen die Summe von 1000 fl. aus Höchst Ihrer Handkaffe zu
bewilligen geruht , und solche an den Amtmann Stiegler zu Breisach zur zweck¬
mäßigen Vertheilung absendrn lassen . ( F . Z .)

Mannheim , 25 . Juni . Das großh . Ministerium deS Innern hat sich durch
hohe Entschließung vom 14 . d . M . Nr . 6420 zu bestimmen veranlaßt gefunden ,
daß die Verordnungen vom 11 . April und 2 . Mai 1826 , wornach Niemand
gestattet ist, einen Dienstboten oder Handwerksgesellen in Dienst aufzunchmen ,der sich nicht auszuweisen vermag , daß er die natürlichen Blattern gehabt hat
oder geimpft worden ist , auch auf die Aufnahme von Kostkindcrn auSzudchnen

ist . Sämmtliche Bezirksämter haben sich hiernach zu achten und auf die genaue
Befolgung dieser Anordnung zu wachen . Großh . Regierung des Unterrheinkreises .

/ V Heidelberg , 13 . Juli . ( Korresp .) DaS , seit einer Reihe von Jahren hier
begangene , zur Feier des Geburtsfcstes der Großherzogin Sophie königl . Hoheit
bestimmte Mustksest wurde gestern , bei günstigem Wetter und zahlreichem Be¬
suche, im Hofe der Schloßruine gehalten . Man hatte „Haydn ' S Schöpfung «
zur Aufführung gewählt , eine ganz besonders glückliche Wahl , da dieses Kunst¬
werk eben so tief gedacht und großartig erhaben , als lieblich und anziehend ist .
Die Ausführung wurde durch viele auswärtige Musiker und Sänger unterstützt ,die von Mannheim , Darmstadt , Benshcim u . «. Orten sich eingefundcn hatten ,und gelang vollkommen . Die Leitung führte unser hochgeachteter Musikdirektor
Hetsch ; die Solo ' s im Sopran waren durch Fräul . Capital » aus Frankfurtund Fräul . Eder aus Mannheim trefflich besetzt ; die Tenorpartie sang Herr
Eichler auS Darmstadt sehr gut , und Herr Leser aus Mannheim gab nnS aber¬
mals Gelegenheit , nnS an seiner überaus schönen Baßstimme und seinem aus¬
gezeichneten Vortrag zu erfreuen . Was auch andere Musikfeste vor dem hiesigen
voraus haben mögen , in der Schönheit des Platzes kann kein Saal mit diesem
Schloßhofe wetteifern , der noch dazu mit wehenden Fahnen in badischen und
hessischen Farben , mit Blumen und Laubgrwinden verziert war . Jndeß drängt! sich bei der jährlichen Wiederkehr dieses schönen SomurnfesteS ein Wunsch auf .
Möchte doch der Gesang auch in Baden mehr volksthümlich werden , wie er eS
in Württemberg ist ; möchten sich aller Orten Sangvereine bilden , möchten jungeLeute beider Geschlechter , ohne Unterschied des Standes , von Schuhllehrern , von
« usikliebenden Geistlichen rc . angefeuert , sich der edlen Kunst eifrig befleißigen ,und möge der Tag erscheinen , wo von allen Seiten , auS Städten und Dörfern ,
Liederkränze mit wehenden Fahnen in unserer Stadt einziehe », um in der alten
Burg der pfälzischen Kurfürsten einen im Volke wurzelnden n . sich auS eigener
Kraft stets verjüngenden große » Sängerverein zu bilden , dessen Chor , auS vielen
hundert Stimmen zusammengefügk , an einem heitern Abend von der Schloß -
terraffe aus weit durch daS Thal hinbrausen würde ! Trage Jeder in seinem
Kreise daS Seine hiezu bei . An vielen Orten sind schon gute Anfänge gemacht ,die nur gepflegt und ausgedehnt zu werden brauchen .

Konstanz , 11 . Juli . Gestern Nacht , rin Viertel vor 10 Uhr , brach in dem
zwei Stunden von Mecröburg gelegenen Städtchen Markdorf , in einem , nächstder Kirche mitten in der Stabt gelegenen , und von vier Parthien MiethSlcuten

bewohnten Hause plötzlich das Feuer von allen Seiten zum Dach heraus ,zündete sogleich den Glockenstuhl deS KirchthurmS an , und griff überhaupt so
schnell um sich , daß in weniger als einer halben Stunde schon 8 Häuser in
Flammen

'
waren . Der eingetretene Schrecken war so groß , daß über eine

Stunde das Feuer sich selbst überlassen blieb und so immer mehr Herrschaft
gewann . Jeder war nur mit sich selbst beschäftigt , und flüchtete , was er konnte ,manche , buchstäblich , bloß daS nackte Leben . AIS Hülfe aus der Nachbarschaft
herbeieilte , mangelte es an zureichender Anordnung , um die vielen hundert
müssigen Gaffer zu beschäftigen , und das hinreichend vorhandene Wasser der
Feuerstätte und de» Löschmaschinen zuzuführen . Selbst die Feuerhaken und
Leitern am Kornhause verbrannten ^ und es mußten solche erst von dem über
3 Stunden entfernten Ueberlingen hcrbeigezogen werden . In Konstanz glaubteman , daß Meersburg in Flammen stehe , und es ging alsbald ein Dampfbootmit zwei Spritzen nebst Bemannung dahin ab ; hier angekomme » , setzkcp siemit einer Spritze und einem Wagen für die Mannschaft ( mehr Bespannungkonnte » sie nicht erhalte ») ihren Weg zur Unglücksstätte fort . Ein zweites
Dampfboot ging von Konstanz « m drei Viertel auf t Uhr ab mit 70 — 80 Mann
Hilfsmannschaft , wovon der größte Thcil auS Arbeitern der hier angesiedelten
Schweizerspinnereien bestand , welche ihren Weg zu Fuß fortsetzte ; erst heute
früh um drei Viertel auf 3 Uhr nnkommcnd , waren sie dennoch durch festes
Zusammenhalten die Ersten , welche einen geregelten Reihe » zum Wasserbtetenbildeten , so groß war noch immer die Verwirrung und der Mangel an Energie ,um die nur Platz versperrenden und hindernden Zuschauer nützlich zu verwenden .Nur Glieder der Gemeindebehörden machten hievon eine rühmliche Ausnah¬me , konnten aber , allseitig in Anspruch genommen , nicht überall auSreichcn .Bi - Morgens um 6 Uhr dauerte die Gefahr fort , nnd erst um 7 — 8 Uhrwar man deS Feuers gänzlich Meister . Dreiundsechzig zum großen Thcil neu
gebaute Häuser und Oekonomiegebäude , das Inner « eines Stadthurmö undder Kirchlhurm sind abgebrannt , 9 Glocken von letzterem herabgefallen und
zerschmolzen . Von den Betroffenen war kaum der fünfte Lheil versichert ; die
Häusercinschätzung in der Brandkaffe soll zum größten Theile kaum die Hälfteund noch weniger vom wahren Baüwerthe betragen , was aus der daselbst voll¬endeten , aber noch nicht in Kraft getretenen neuen Einschätzung hervorgehe . Men¬
schenleben ging keines dabei zu Grirndb , auch kamen nur uiibeveutende Beschä¬
digungen durch herabgefallene Ziegel vor . Aber der , sowohl durch den Brandals auch durch das Flüchten entstandene Schaden ist verhältnismäßig groß und
um so empfindlicher , als in diesem futterarmen Jahr den Abgebrannten , die fastsämmtlich eine kleine Landwirthschaft betrieben , die Heuernte zu Grunde ging ,und als das Städtchen überhaupt arm an Gemeinde - nnd Privatmitteln und
sehr verschuldet ist . Nur einer eingetrctenen gänzlichen Windstille nnd einigerdurch Plan und Zufall auf glückliche Punkte gerichteten Hülfe verdankt manes , daß nicht das ganze Städtchen in Flamme » aufging ; dennoch richte »
einhundert und dreiundfünfzig obdachlose Familien aufihre Mitbürger ihre Blicke , und geben sich der Hoffnungh i u , daß dieselben ihnen in ihrem großen Unglücke hilfreich
beispringen werden . *) , ( Seebl .)

Konstanz , 12 . Juli . Heute hatte sich hier daS Gerücht verbreitet , daß in
Stockach Feuer ausgebrochen sey , welches sich aber bald als falscher Lärmerwies . Ebenso geht seit gestern hier das Gerücht , daß Drohbriefe gefundenworden seyen , daß binnen 5 Tagen die hiesige Stadt abgebrannt werde . Ob¬
schon nun , Gott sey Dank , nicht die Spur vorhanden ist , daß dieser Sage die
mindeste Wahrheit zu Grunde liege , so wird doch zur Beruhigung besorgter
Gemüther eine freiwillige Rottenmannschaft heute Abend schon einen Runde »
dienst antrete » , zu möglichster Verhütung jeder Gefahr . Uebrigens ist bereits
die Polizeibehörde angegangen worden , dem Gerüchte nachzusorschen . ( Seebl . )

Kenzinge » , 12 . Juli . Abends 9 Uhr . So eben trifft unterm Jubel der
treuen Bürgerschaft unser gnädigster Großherzog ei» . DaS beleuchtete Städtchen
gewährte einen freundlich überraschenden Anblick . Die hocherfreuten Einwohnerbereiten einen seitlichen Fackclzug . ( F . Z .)

Redaktion und Kontor der Karlsruher Zeitung , in» Vertrauen auf di« den viel¬erprobte » , und hier nun an einem recht schwere » Unglück in dem engeren Vaterland «Baden zu bethätigenden milden Sinn ihrer Mitbürger , erbieten sich zur Annahme vonBeisteuern für den bedürftigen Theil der Markdorfer Abgebrannten .
Redigirt unter Verantwortlichkeit von C . Macklot .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , den 15 . Juli : Der Adept .

ss .723. 2j Karlsruhe .
Allgemeiner Militär - Stellvertretungs - Verein .

Schlußrechnung
überden Zahrsverein 1836 . — Konskription 1837 .

Di « Schlußrechnung dieses Verein - , welche Ein Jahr
früher , als e« »er z . 33 der Statuten vom Jahr 1836 »or-
schreibt, gestellt werden kann, ist bei den dieffeiligen Herren
Agenten des Äroßherzogthums und bei dem Unterzeichneten
zur Einficht der verehilichen Mitglieder aufgelegt , was mit
dem Anfügen hierrurch zur öffentlichen Kennjniß gebrachtwird , daß üeer den jedem Vercinsmitglied nach derselbe»
noch zu gut kommenden Restbetrag bet mir hier verfügtwerden kann .

Karlsruhe , den i . Juli 1812.
Gustav Schruieder .

oder unbedingte Beitrittserklärung zum Ver -
eine schon gegeben haben , oder nachträglich
zu geben beabsichtigen , ihre etwaigen hierher
bezüglichen Eingaben unter der Adresse : an
die Direktion - es Allgemeinen Ver¬
eins der grosth stad Stotare rc. in
Offenburg , portofrei zu senden.

Die übrigen Verhandlungen der Gene¬
ralversammlung werden durch die nächste
Nummer des Notariatsblattes zur Kenntniß
gebracht .

i Karlsruhe , den 12 . Juli 1842 .
Killy ,

Amtsrevisor in Offenburg .
sü .733 . 2j Karlsruhe . (Be¬

kanntmachung . ) Bei der am
9 . d. M . dahier stattgehabten Ge¬

neralversammlung des neu sich konstituirten
allgemeinen Vereins der großh . bad . Notare
find die Statuten sowohl für diesen als auch
für die gegründete Wittweii « und Waisen¬
kasse der Notare berathen und angenommen
worden . Ebenso wurde dem Unterzeichne¬
ten die Direktion des Vereins übertragen .

Indem nun hierdurch sämmtliche Bezirks¬
und Distriktsnotare , so wie Amtsrevisorats -
assistenten und TheilungÄommiffäre . vorläu¬
fig hiervon in Kenntniß gesetzt werden , er¬
sucht man Alle , welche bisher ihre bedingte

! sv . 760 .2) Karlsruhe .
! Englische Käse
als : Chester , Gloncester , Peine Aple und
Stilton , sind angekommen bei

! C . A . Fellmeth .
! 17°

Staatspapiere .
Wien , S . Juli . 1834«- Loose 137 '/ . ! 183ger 107'/Sproz. Met . >09 '/ . , Sproz. lOO'/ . t 3»roz. 77 '/ . ; Esterhazy 47 '/>Bankaktien 1818 ; Mail . Eisenb. 8l '/, ; Norob. 7l '/ . ; Raab« iseub . 82 '/ . . - ^

j Part « , 12 . Juli . Zproz . konsol . 80 . 50 . 4proz. kon102 . 25
, Spro,ent . konsol . 120. 50. Bankaktien 3380 -Kanataktien 1257 . SV . St . Germaineisenbahnaknen 836 . -

i Bersailler Eisendahnaktien , rechtes User : 365 . — , link ,
! Ufer , SS. — Orleanser « isenbabnaktie» 568 75 Straj>bnrg-bas. « isenbahnakt. 216 . — . Blg . Sproz > Anleib- 163'/

römische do. 104 '/ . . Span . Akt. —, Paff . —. Neap . 166 . 15.

Frankfurt , 13 . Juli . >Prz . lPapteru Geld.
Österreich. Metalliqiiesobllgationen

4
47 .
4

37 .
4

37 .
37 .

37 .

27 .
5 I

787 .
1990

116
ioi7 .

1988
1087 .

162'/ .
3807 ,

121
49 '/ .

977 .

25 '/.
97 '/ .

S1 ' 7 . .

too -/.
103 '/ .*101'/ .
85

ivr -/.
380
1017 .

627 .

227 .
50 ' /

Bankaktien
ff. 250 Looke bei Rothschild
st. 500 Loose do. 140 '/, ! —
Bethmann ' sche Obligat . —

do.
Preußen . Preuß . Staarsschutdscheine

. Prämienscheine
Bayern . Obligationen .
Frankfurt . Obligationen .

Taunnsaktien ohne Di » .
Eisenbahnobligationen .

Baden . st. 50 Loose bei Goll und S .!
fl . 50 Loose von 1839 . i
Rentenscheine

Darmstadt Obligationen
st. SO Loose
, 25 Loose

Nassau. Obligationen bei Rothsch
st . 25 Loose

Holland . Integrale
Spanien . Aktivschuld m. 12 E . 5 ! 2t '/, > 21 ' /

'
Polen . st. 300 LorterielooseRth . ... ! — i 78 '/ ,do. zu st . 500 . > — i 83 '/

Geldkurs .
>old . st>, kr. Silber . st. kr.Neue Louisdor . 11 2 Gold »I U »reo . Z7Z —

Friedrichsdor . . 9 36 Laubthaler , ganze ^ 2 43
Holl . 10 fl. Stücke 9 52 Preuß . Thaler . . 1 45 '/ ,Randdukaten . . 5 31 '/ , 5 Frankenthaler . 2 20
20 Frankenstücke . 9 24 Hochhaltig Silber . 24 20
Enal . Guineen . 11 50 , Geringu . mittelhalt . 24 12

») Um den Kar - der preuß . Siaatsschuldschein « mit dem
berliner Wechselkurs und der beiliner Notirung wehr in
Einklang zu bringen , ist man übereingekommen, die veral-
iete Rechnungsart aufhören zu lassen , und vom 7 . Juli anden preuß . Thaler nicht zu 103 , sondern zu IOS kr. zu be¬
rechnen .
Mir einer AvernffementSbeilageund ° em Beiblatt Nr . 24, nebsteinem Bücherverzeichnis von Bühler und Auerbach .

Druck und Verlag von E . Macklot , Waldstraße Nr . 10.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

